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die heile Welt der BayernLB

doppelte dividende und keine cocos in sicht n Am 
5.4. stellt stephan winkelmeier die Zahlen für das abgelau-
fenne Jahr vor. nach einem von einem 300 Mio. euro schweren 
ao.-effekt aus immobilienverkäufen befeuerten rekordergeb-
nis von rd. 1,1 Mrd. euro v. st. (vj. 816 Mio. euro), das cFO 
markus wiegelmann bereits angedeutet hatte, sollen auch 
die eigentümer angemessen profitieren. Freistaat (75%) und 
bayerische sparkassen (25%) können nach unseren informati-
onen mit einer verdoppelung der dividende auf 150 Mio. euro 
rechnen. gut verdient haben demnach alle segmente, wobei 
die in den letzten Jahren dominierende dkB 2022 erstmals 
nicht mehr so glänzt wie in den vorjahren, als sie regelmäßig 
50% und mehr zum konzernergebnis beigetragen hat. das 
verhindern u.a. anhaltend hohe investitionen in die iT. dafür 
profitiert das von Johannes Anschott geführte corporates 
& Markets von kostensenkungen und der Fokussierung auf 
wenige Branchen. und die sparte immobilien und sparkassen 
kommt beim goldabsatz auf neue rekordwerte, was sich in 
den Provisionseinnahmen spiegelt.

die verdoppelung der Ausschüttung kann sich die Bayern-
LB durchaus leisten. so ist das kernkapital dem vernehmen 
nach ähnlich hoch wie im vorjahr (17,3%), was von fitch 
gerade mit einem upgrade auf BBB+ honoriert wurde. im 
unterschied zu anderen Landesbanken wie nord/lB oder 
lBBw hat die Bayern LB auch keine AT1-Bonds zur eigenen 
refinanzierung begeben. und entsprechende Anleihen der 
credit suisse habe man auch nicht im Bestand.   mr

top-themA

droht den Banken eine neue  
regulierungswelle?
BAngen um BAsel iii-kompromiss n Auffallend wenig ist 
bislang von den hiesigen Banken und ihren Lobbyverbänden 
zur us-regionalbankenkrise und der staatlich verordneten 
notübernahme der schweizer credit suisse durch den erzri-
valen uBs zu hören. Bloß keine schlafenden hunde wecken, 
lautet offensichtlich die devise. dabei zeigt die schaffung 
der neuen super-uBs, deren Bilanzsumme doppelt so groß 
ist wie das Bruttoinlandsprodukt der schweiz, doch, dass 
das alte „Too big to fail“-Problem noch immer nicht gelöst 
ist. der ehemalige Bundesbank-vorstand Andreas dombret 
erwartet denn auch, dass dieses Thema schon bald wieder auf 
die Tagesordnung rückt. Auch werde sich deutschland kaum 
noch länger gegen eine einheitliche eu-einlagensicherung 
sträuben können. Bereits 2016 hatte dombret als Alternative 
zu einer vergemeinschaftung der einlagensicherung ein euro-
päisches rückversicherungssystem vorgeschlagen.

Für die Banken kommt die erneut aufkeimende regulie-
rungsdebatte indes zur unzeit. in mühevollen hinterzim-
mer-gesprächen mit Brüssel haben sie einen kompromiss zur 
vollendung von Basel iii ausgehandelt, der ihnen wichtige 
eigenkapital-erleichterungen bei der Mittelstandsfinanzie-
rung und langfristigen immobilienkrediten gewährt. das 
Bankenpaket befindet sich derzeit in den sogenannten Trilog-
verhandlungen zwischen eu-kommission, europaparlament 
sowie dem rat der staats- und regierungschefs. diese ver-
handlungen sollen keinesfalls durch neue Forderungen nach 
noch schärferen eigenkapitalanforderungen gestört werden. 
die kreditverbände verweisen denn auch darauf, dass sich 
die, anders als in den usA und der schweiz, in der eu herr-
schende zielgruppengerechte regulierung auch in der aktu-
ellen krise bewährt habe.

Anzeichen für ein aufschnüren des Basel iii-Pakets seien 
derzeit nicht zu erkennen, heißt es. Auch dombret erwartet 
im gespräch mit PLATOW nicht, dass es noch zu einschnei-
denden Änderungen bei Basel iii kommen wird. damit das 

auch so bleibt, hoffen die Banken, dass sich die Turbulenzen 
um die credit suisse und die us-regionalbanken möglichst 
schnell wieder legen.  fm
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„cs-rettung“ – And the Winner is? 

uBs kAnn sich üBer geschenk kAum freuen n Fünf 
Mrd. dollar hätte die saudi national Bank zusammen mit 
anderen arabischen investoren letztes Wochenende angeb-
lich doch noch in credit suisse stecken wollen, deren letzte 
krise snB-vormann Ammar Al khudairy mit seinen unbe-
darften Äußerungen zuvor erst ausgelöst hatte. es wäre eine 
privatwirtschaftliche und ordnungspolitisch saubere Lösung 
gewesen, in der schweiz aber nur schwer vermittelbar. Ob sie 
auf dauer tragfähig gewesen wäre, hätte sich zeigen müssen. 
der jetzt gewählte Weg wird auf jeden Fall steinig und lang. 
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rWe kommt gut durch die krise

doch Beim AusBlick wiegelt kreBBer AB n Wer auf die 
Jahresbilanzen mancher deutscher energiekonzerne schaut, 
käme nicht so ohne Weiteres darauf, dass gerade das ein-
schneidendste krisenjahr seit langem hinter diesem sektor 
liegt. vergangene Woche hatte im essener süden schon e.on 
ein 2022er-ergebnis präsentiert, das sich sehen lassen konnte 
(s. PLATOW v. 16.3.). nun legte rwe-chef markus krebber bei 
der Bilanz-Pk ein paar kilometer nördlich nach. das eBiTdA 
(6,3 Mrd. euro) hat sich ggü. 2021 knapp, das nettoergebnis 
(3,2 Mrd., jeweils bereinigt) mehr als verdoppelt. die mas-
sive steigerung beim Wind- und solarstrom (eBiTdA 2,2 Mrd. 
euro, +64%) stellte der preisbedingte Zuwachs beim strom aus 
Wasser, Biomasse und gas (2,4 Mrd., +324%) noch deutlich 
in den schatten.

Was umso bemerkenswerter ist, als das Zahlenwerk schon  
die ersten Folgen der gewinnabschöpfung durch diverse staa-

ten enthält. rund 250 Mio. euro seien auf diesem Weg wieder 
abgeflossen, berichtete cFO michael müller, wobei die Be-
steuerung in deutschland erst im dezember eingesetzt habe. 
einfach mal zwölf zu rechnen wäre aber zu einfach. doch dass 
die Belastung 2023 weit höher ausfallen wird, kann wohl als 
ausgemacht gelten. nicht nur deshalb bleiben die essener 
beim Ausblick verhalten und peilen für das laufende Jahr 2,2 
bis 2,7 Mrd. euro nettoergebnis an.

krebber, von der „Wirtschaftswoche“ gerade zum „chef-
diplomaten“ unter den deutschen Managern im dienste der 
energiewende gekürt, wurde beim Thema Übergewinnsteuer 
kurz etwas weniger diplomatisch als gewohnt. die staatsbe-
teiligungen an uniper, gazprom germania/sefe u.a. sind 
ihm ebenfalls ein dorn im Auge; auf dauer brauche es private 
Lösungen – eben damit die energiewende gelinge.  np

AT1-Anleihen – entwarnung für 
gläubiger von eu-Banken
hAftungskAskAde BleiBt unverändert n die halter 
der Additional Tier One (AT1)-Bonds der credit suisse haben 
schon den schaden, für den spott brauchen sie nun auch 
nicht mehr zu sorgen. Für sie realisiert sich mit dem ende der 
Bank das risiko, das ja schließlich den schönen coupon dieser 
instrumente begründet: die Abschreibung auf null. Allerdings, 
und damit wird es schon schwieriger, bevor die cs-Aktionäre 
ihren einsatz verloren. 

Mit dieser reihenfolge sind die schweizer ein absoluter 
sonderfall in europa. Wie eZB, srB und eBA schon am Montag 
klarstellten, gilt in der eu nach wie vor die bekannte haf-
tungskaskade. demnach verlieren zunächst die Aktionäre ihr 
geld, wie 2017 bereits beim ende der spanischen Banco popu-
lar geschehen. erst anschließend kommt der Write-down der 
AT1-Bonds – und ggf. später, falls sich die Lage des instituts 
eines Tages wieder bessern sollte, auch wieder ein Write-up. 
Alternativ werden die Anleihen in eigenkapital gewandelt. ge-
rade erst präzisierte der oberste eZB-Bankenaufseher Andrea 
enria via „dow Jones“, dass dieses vorgehen auch bei einer 
„privaten Lösung“, sprich (Zwangs-) Fusion statt Abwicklung, 
gelten würde. 

die investoren, die bei cs rd. 16 Mrd. Franken verloren 
haben, allen voran wohl pimco und invesco, wird das nicht 
mehr trösten. einige von ihnen sollen schon ihre chancen auf 
dem rechtsweg ausloten. Für die emittenten wird die Arbeit 
an künftigen AT1-instrumenten dadurch nicht einfacher. Zu-
sätzlich zum Prospekt gibt es schließlich noch die roadshow-
Präsentation und andere Formen der kapitalmarktkommuni-
kation, die ggf. Angriffsfläche bieten könnten.

der Fall cs wird „sicherlich dazu führen, dass zukünftig 
noch einmal sehr genau die Aussagen in Prospekten und 
Begleitdokumenten im hinblick auf haftungshierarchie und 
risikoaufklärung überprüft werden“, sagte uns karsten wö-
ckener, kapitalmarktrechtler bei der Anwaltskanzlei white & 
case. AT1-emissionen dürfte man so oder so fürs erste nicht 

Während klar ist, dass die saudis, die sich künftig vielleicht 
besser überlegen, wo sie ihr geld investieren, am ende 85% 
der 2022 in die cs gesteckten 1,3 Mrd. dollar verlieren, ist 
das risiko für die uBs noch nicht absehbar. 

50% discount auf den Börsenwert, 200 Mrd. chF Liquidi-
tätsfazilität und 25 Mrd. chF verlustabsicherung für restruk-
turierung und Abschreibungen, gezahlt von der regierung 
in Bern und den AT1-gläubigern der cs lassen den deal für 
uBs-vormann ralph hamers und vr-chef colm kelleher auf 
den ersten Blick günstig erscheinen. intern ist man vorsich-
tiger und zeigt sich von der positiven reaktion der Börse 
überrascht. gewünscht habe sich den deal niemand, heißt es. 
Mit rechnerisch 3,4 Bio. dollar ist die uBs im globalen Wealth 
Management jetzt zwar nr. 2 hinter morgan stanley und mit 
1,5 Bio. dollar hinter Blackrock und vanguard nr. 3 im As-
set Management. hier wird es aber Abrieb geben. ebenso in 
der schweiz, wo gerade Firmenkunden gut mit einem Tandem 
gelebt haben und sich jetzt nur noch einer dominierenden 
Adresse gegenüber sehen. die konkurrenz freut sich schon. Zu 
recht, wie der rückblick auf den Zusammenschluss von com-
merzbank und dresdner Bank nahelegt, von dem deutsche 
Bank, BayernlB und viele mehr profitiert haben. 

die uBs, die vorerst nicht an ihren Zielen rütteln will (roe 
15 bis 18%, cir 70 bis 73%, max. ein drittel kapital für 
investment Bank), ist aktuell stärker denn je. das hilft. die 
risiken in Trading und non core unit der cs-investmentbank 
sind indes unüberschaubar. Moody‘s und s&P haben ihren Out-
look schon gesenkt. Auch birgt der Personalabbau, dem auch 
vr und vorstand der cs zum Opfer fallen dürften, Potenzial 
für einen anhaltend schlechten newsflow, über den am ende 
die cs eher gestürzt ist als über die bei Licht gar nicht so 
schlechten Finanzkennzahlen (Mittelabflüsse ausgenommen). 
ein erstes Zwischenfazit kann nur lauten: die schweiz hat sich 
und der Finanzwelt ruhe erkauft. der vertrauensschaden für 
den Finanzplatz ist allerdings längst nicht behoben.  mr
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mehr sehen, bis sich die Märkte wieder beruhigt haben. endlos 
warten können die Banken angesichts der kapitalanforde-
rungen freilich auch nicht, gerade in diesen Zeiten. dass die 
coupons künftig noch ein bisschen höher ausfallen werden, 
ist wohl anzunehmen. np

Polykrise als Möglichkeits-raum

Alix pArtners-studie Zeigt chAncen Auf n An drasti-
schen vorhersagen zu klimawandel-bedingten gefahren für 
die Weltwirtschaft fehlt es nicht im aktuellen Bericht des 
intergovernmental panel on climate change. neben diesen 
rechnen die restrukturierungsberater von Alix partners in 
einer studie auch „ökonomischen, gesellschaftlichen, poli-
tischen, regulatorischen oder technologischen Wandel“ zu 
den Auslösern von „disruption“. kein Wunder also, dass 80% 

(2022: 70%) der weltweit 3 000 im herbst 2022 befragten 
ceOs erklärten, ihr geschäft sei bereits im umbruch. 

die entscheidung, welche disruptiven kräfte man mit Prio-
rität angehen sollte, stellt für 85% der Teilnehmer eine wach-
sende schwierigkeit dar; ein „permanentes Bombardement“ 
immer neuer herausforderungen sei aktuell mit Abstand die 
größte sorge der Firmenlenker. der „disruption index“, mit 
dem Alix die Menge und intensität der disruptiven kräfte 
misst, die je nach Branche und region auf die unternehmen 
einwirken, liegt mit 76 von 100 Punkten weltweit zwar nied-
riger als im herbst 2021 (79), aber immer noch höher als im 
corona-herbst  2020 (70). 

das dürfte sich künftig auch in der Auswahl von vorständen 
und Aufsichtsräten niederschlagen, prophezeit Alix-deutsch-
landchef Andreas rueter, denn„sturm- und krisenerprobte 
kapitäne gibt es in der heutigen generation von vorständen 
und Aufsichtsräten gar nicht mehr so viele“. desiderat bleibt 
in vielen unternehmen auch ein angemessenes Frühwarnsy-
stem. dabei, so rueter, ist weniger oft mehr. „es hilft nichts, 
wenn die Analysen so tief ins detail gehen, dass man den 
Wald vor lauter Bäumen nicht sieht. es hilft erst recht nichts, 
wenn die geschäftsführung keine schlechten nachrichten dul-
det.“ Auf informierter Basis, so die hoffnung, lässt sich dis-
ruption dann dazu nutzen, überkommene geschäftsmodelle 
zeitgemäß aufzustellen. der umbruch jedenfalls dürfte bald 
nicht mehr nur wirtschaftliche einflussgröße, sondern ein 
zentraler Treiber des Wettbewerbs sein. np

Zinswende – Wer zu spät kommt, 
den bestraft das Leben
üBer dAs lAnge Zögern der notenBAnken n die Wende 
bei den Zinsen klug und umsichtig zu moderieren, gehört zu 
den schwierigsten Aufgaben der notenbanken. darüber sind 
schon viele Bücher geschrieben und reden gehalten worden. 
das Zwischenzeugnis für unsere Währungshüter fällt auch 
diesmal unbefriedigend aus. der schaden ist gewaltig. Ban-
ken müssen vom Markt genommen werden. eine der größten 
verschwindet (s. extra-Artikel) in einer von den staatlichen 
Aufsehern verordneten Zwangsehe. Zig Milliarden euro an 
kapital werden vernichtet. die Turbulenzen auf den Finanz- 
und Bankenmärkten sind so groß, dass auch die konjunktur 
allmählich schaden nimmt. die zwischenzeitlich erhoffte 
Abwendung einer rezession (s. Bericht über ZeW-index) ist 
allgemeiner ernüchterung gewichen. 

Wie konnte es so weit kommen? es sind in Jahrzehnten 
intensiver Beobachtung der Wirtschaft und der Finanzmär-
kte immer wieder dieselben Mechanismen. Auch dieser Auf-
schwung wurde Jahr für Jahr als der längste in der jüngeren 
geschichte gepriesen. dies bei stabilen Preisen und immer 
niedrigeren Zinsen. Zeitweise war sogar von einem verschwin-
den der Bedeutung von inflation und Zins die rede. die wirt-
schaftliche Lehre müsse umgeschrieben werden. es war ein-
fach zu schön für alle Beteiligten, für die unternehmen, die 

das rezessions-gespenst ist zurück

Zew-index knickt ein n das Banken-Beben in den usA 
und der schweiz hat den vom Zew befragten kapitalmarkt-
experten einen gehörigen schrecken eingejagt. nach fünf 
Anstiegen in Folge sind die ZeW-konjunkturerwartungen für 
deutschland im März unerwartet kräftig um 15,1 Zähler auf 
13 Punkte abgestürzt. Auch die ohnehin maue einschätzung 
der aktuellen konjunkturellen Lage verschlechterte sich leicht 
um 1,4 auf minus 46,5 Punkte. damit stehen die vorzeichen 
plötzlich wieder auf rezession, auch wenn sich die konjunk-
turerwartungen für die nächsten sechs Monate noch im posi-
tiven Bereich halten konnten. Zuvor hatte bereits die Bundes-
bank durchblicken lassen, dass sie nach dem BiP-rückgang 
im vierten Quartal um 0,4% auch für das erste vierteljahr 
mit einer schrumpfenden Wirtschaftsleistung rechnet. der 
rückgang dürfte allerdings geringer als im schlussquartal aus-
fallen. damit würde deutschland zumindest in eine technische 
rezession abgleiten.

die weitere wirtschaftliche entwicklung wird nicht zuletzt 
davon abhängen, ob es den Zentralbanken und Aufsichtsbe-
hörden gelingt, die Bankenkrise schnell einzuhegen. so habe 
sich die einschätzung der Finanzprofis zur ertragsentwicklung 
der Banken erheblich verschlechtert, kommentiert ZeW-Präsi-
dent Achim wambach. vp Bank-chefvolkswirt thomas gitzel 
warnt denn auch bereits vor einer möglichen kreditklemme. 
diese sorge dürfte allerdings etwas übertrieben sein, auch 
wenn eZB-chefbankenaufseher Andrea enria mit Blick auf die 
zuletzt gestiegenen insolvenzzahlen die institute zu erhöhter 
Wachsamkeit hinsichtlich einer verschlechterung der kredit-
qualität ermahnte. die stark eingetrübte stimmung der ka-
pitalmarkt-experten ist indes nicht sonderlich überraschend, 
agieren sie doch nahe am epizentrum des Banken-Bebens. Wie 
schnell sich die stimmung auch wieder drehen kann, zeigte 
am dienstag die fast schon euphorische reaktion der Börse 
auf die notfusion von credit suisse und uBs. fm
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Zu guter letZt

Bilfinger-chef schulz – der Bessermacher
in seinem Berufsleben ist der gebürtige saarländer thomas schulz 
viel im Ausland herumgekommen, vor allem in skandinavien. das 
hat den promovierten Bergbau-ingenieur, der seit einem Jahr an der 
spitze des industriedienstleisters Bilfinger steht, geprägt. schulz 
schätzt denn auch Teamwork und flache hierachien. Anders ließen 
sich komplexe Management-entscheidungen heutzutage gar nicht 
mehr herbeiführen und Potenziale bei den eigenen Mitarbeitern und 
kunden heben, ist schulz überzeugt. Bilfinger helfe seinen kunden, 
komplexität zu verringern. das schaffe mehr effizienz und nach-
haltigkeit sowie höhere gewinne, beschreibt der Bilfinger-chef im 
club Frankfurter Wirtschaftsjournalisten das geschäftsmodell des 
industriedienstleisters. so lassen sich im industrie-gerüstbau durch 
korrosionsschutz und isolierung 2 bis 5% der energiekosten und 
cO2-emissionen einsparen. Mehr effizienz und nachhaltigkeit hat 
schulz aber auch dem eigenen konzern verordnet. Bereits im herbst 
startete er ein effizienzprogramm, das jährliche einsparungen von 55 
Mio. euro bringen soll. ein viertel davon will schulz in die Aus- und 

Weiterbildung seiner Mitarbeiter investieren. fm

Apropos Credit Suisse: „Dies ist 
keine Rettung. Dies ist eine wirtschaft-
liche Lösung.“
kArin keller-sutter, schweiZer finAnZministerin, Am ABend des 20.3.

es grüßt sie herzlichst  
das PLATOW Team

Alte leipZiger

„keine coco-Bonds“ n im scharfen kontrast zu den Tur-
bulenzen um credit suisse stand zwei Tage nach der „Ban-
kenrettung“ der Jahres-call von Alte leipziger-hallesche. 
die ALh gruppe agiert, wovon wir uns überzeugt haben, als 
grundsolider versicherungsverein auf gegenseitigkeit (vvag) 
und bietet Zahlen für 2022, die in den beiden wichtigsten 
Bereichen (Leben, kranken) z. T. deutlich über der Branche 
liegen. Wir haben uns dennoch eine Frage zu den über nacht 
in Misskredit geratenen convertible Bonds (coco-Bonds; s. 
extra-Beitrag) nicht verkniffen. die Antwort von christoph 
Bohn, dem ceO, fiel klar und wenig überraschend aus: „Für 
uns kein Thema.“ Weder als emittent noch als investor. das 
gilt längst nicht für alle versicherer. so gehörte etwa die 
gelistete Allianz zu den ersten häusern, die bereits 2011 ein 
kontingent von 500 Mio. euro, das im Bedarfsfall  den Zugang 
zu frischem ek ermöglicht, beim japanischen versicherer nip-
pon life platzierte. Mehr noch: dem zur Allianz gehörenden 
vermögensverwalter pimco als gläubiger von AT1-Anleihen 
der cs steht ein mittlerer dreistelliger Mio.-Betrag als verlust 
ins haus. doch zurück zur ALh. der gruppenumsatz ist auf 5,2 
Mrd. euro (+3,2%) gestiegen. der größte Bereich, Leben (2,97 
Mrd. euro; +2,2%; Branche: -6,9%), glänzt vor allem mit +5,1% 
beim Wachstum der lfd. Beiträge. das neugeschäft insgesamt 
stand wegen der verunsicherung der kunden durch inflation 
und Zinsanstieg unter druck (-7,4%). Mit einem Marktanteil 
von 3% rangiert die Lv auf Platz 6 in deutschland. Treiber im 
Lv-geschäft der ALh sind die betriebliche Altersvorsorge und 
die Arbeitskraftabsicherung. die durchschnittliche nettover-

zinsung der kapitalanlagen verringerte sich von 3,6 auf 2%, 
weil sie nicht mehr wie 2021 durch veräußerungsgewinne aus  
hochverzinslichen Anlagen, die Bohn auf ca. 300 Mio. euro 
bezifferte, „gepampert“ werden musste. der zweite große 
Bereich, hallesche kranken, erzielte, bei starkem neugeschäft 
(+50%) vor allem in der vollversicherung, Beiträge von 1,43 
Mrd. euro (+4,4%). Allerdings hat sich der Bruttoüberschuss 
durch ungeplante Aktienabschreibungen auf 130 Mio. euro 
fast halbiert. 2023 soll dieser wieder auf über 200 Mio. euro 
steigen. den Marktanteil der halleschen, die im größenran-
king Platz 12 erreicht, bezifferte der vorstand auf 3,1%. im 
Bereich sach wurde inflation zum kostentreiber vor allem in 
der kfz-sparte. seit dem unglück an der Ahr ist die elemen-
tarversicherung Thema. eine gesetzliche Pflicht lehnt Bohn 
solange ab, wie sich die Bauvorschriften nicht ändern. afs

Beschäftigten und natürlich auch den staat. Begründungen 
für die lange Phase extrem niedriger, ja negativer Zinsen gab 
es immer wieder. die Mehrheit wurde dadurch ruhig gestellt. 
die Mahnungen einer Minderheit verhallten ungehört.

Als das gespenst der lange verleugneten inflation dann 
schließlich doch aus der Flasche kam, war es zu spät. der 
Anstieg war in kurzer Zeit so heftig, wie es niemand erwartet 
hatte. die fed reagierte spät und entsprechend drastisch. 
die eZB noch später und kaum weniger rabiat. die Märkte 
erlebten in der Folge in kurzer Zeitspanne einen Zinsanstieg, 
wie es ihn zuvor noch nie gegeben hatte. hemmungslose 
geldversorgung verführt und wird entsprechend missbraucht, 
risiken werden ausgeblendet, strukturelle schwächen verklei-
stert. Jetzt das böse erwachen.  afs
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PLATOW EURO FINANCE Investorentag
26. September 2023 | Hilton City Centre, Frankfurt am Main

Wenig Wachstum, flankiert von steigenden Preisen und Zinsen, sind ein Cocktail, der es schwer macht, Vermögen 
nachhaltig und mit Rendite zu managen. Umso wichtiger ist es für Investoren und deren Berater, sich aus erster Hand 
auszutauschen, sich zu informieren, mögliche Chancen zu eruieren und etwaige Risiken frühzeitig zu erkennen. 

PLATOW EURO FINANCE Stiftungsforum
18. Oktober 2023 | Stadthaus am Markt, Frankfurt am Main

Tauschen Sie sich über Investmentchancen und Anlagetrends aus. Wir stellen Ihnen innovative Lösungen für den 
Bestandserhalt des Stiftungsvermögens und die Erwirtschaftung konstanter Renditen vor. Sie erhalten zudem 
wertvolle Hinweise für die Erarbeitung kluger Anlagerichtlinien und einer belastbaren Dokumentation.

Quellen der verwendeten Bilder © Falkenstein Grand, Hilton Hotel, Stadthaus Frankfurt, dfv Mediengruppe
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PLATOW EURO FINANCE Falkensteiner Perspektiven
19. Juli 2023 | Falkenstein Grand, Königstein | Auf Einladung

Das neue PLATOW EURO FINANCE-Format eines exklusiven Dinners für Unternehmer und Investoren lebt von 
inspirierenden Impulsen und einer lebhaften Diskussion. Das im Taunus gelegene „Falkenstein Grand“
bietet den passenden exquisiten Rahmen für die anregenden Vorträge und den intensiven Austausch.

Mehr Informationen finden Sie auf unserer Webseite.
https://www.platow.de/veranstaltungen/

PLATOW EURO FINANCE Risiken 2024
29. November 2023 | dfv Mediengruppe, Frankfurt am Main

Cybercrime, ESG, Regulatorik, Nachfolge, Zinsen, Inflation... – Wie kann das Management all dieser Risiken noch 
gelingen? Lassen Sie uns die derzeit drängendsten Fragestellungen und Herausforderungen diskutieren. Treffen 
Sie Experten von Assekuranz, Beratungshäusern, IT-Unternehmen und Juristen.

https://www.platow.de/veranstaltungen/
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